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Kurze Auszüge 
Geist und System. 
1. Das Lében des Geistes geschieht in zwei Seinsformen. Die eine 
ist der immanente, die andere der transcendente Geist. Der immanente 
Geist ist der Geist in ,dieser Welt, d. h. der in der endlich zeitigen Welt 
geschehene Geist. Als solcher ist er der organisch-kausal-rationale Geist. 
Der transcendente Geist, d. h. der Geist nicht in dieser Welt ist der nicht 
in der endliohen, zeitigen Welt geschehene Geist. Als solcher ist er der 
antiorganische, antirationale, antikausale Geist. Das Geschehen dieser bei­
den Seinsformen des Geistes stehen nicht neutral nebeneinander, sondern 
sie sind in Beziehung miteinander. Die Geschehnisse des immanenten 
Geistes sind gegen den transcendenten Geist gerichtet und auch umgekehrt 
die Geschehnisse des transcendenten Geistes richten sich gegen den imma­
nenten Geist. 
2. Ein System entseht immer da, wo das Geschehen des, gegen den 
immanenten Geist gerichteten transcendenten Geistes, die Geschehnisse 
des für des Transcendente offenen immanenten Geistes berührt. In diesem 
Geschehen ist weder der eine noch der andere Teil passiv; im beidén 
lodert die totale Aktivitat des Geistes. In diesem einen Geschehen des 
immanenten und transcendenten Geistes, organisiert der immanente Geist 
den transcendenten zu einem immanenten und ordnet ihn zugleich zu 
einem kausal-rationalem. Dass in dem System die Transcendenz und 
die Immanenz in einem Geschehen sind, daraus folgt der zerspaltende 
Charakter des Systems, denn in welchem Mass der immanente Geist den 
transcendenten, organisiert-rationalisiert d. i, ihn. auflőst, d. h. in welchem 
Mass er bei sich ist und als immanenter Geist geschieht, in demselben 
Mass entfernt sich von ihm der transcendente Geist, d. h. er geschieht 
als transcendente, antiorganische antirationale usw. Geist. Mit der Ent-
fernung des transcendenten Geistes wachst zugleich die Offenheit des 
Geschehens des immanenten Geistes gegen den transcendenten und dadurch 
empfangt er das neue Geschehen des transcendenten Geistes wieder offen. 
Mit dem neuen Geschehen des transcendenten und immanenten Geistes 
entsteht ein neues System welches vom vorigen verschieden uzw. von ihm 
befremdet, anders sein wird dadurch, dass jedes Geschehen des trans­
cendenten Geistes immer neu und vom vorhergehenden verschieden ist. 
Das ist der Grund dessen, dass das neue System in den immanenten 
Geschehnissen immer Stőrung und Feindschaft bewirkt, die sich nur 
dann dámpfen wird, wenn der transcendente Geist sich aus dem neuen 
System entfernt, das System immer mehr organisch rational, d. h. imma-
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nent wird und dadurch die Gelegenheit zur Geburt eines neuen Systems 
sohafft. Das beweist nioht die Relativitát sondern den aus der Bestim-
mung stammenden Gharakter des Systems. Die Bestimmung des Systems 
ist für die Welt der Immanenz jenseits dessen, dass in ihm der imma-
nente und der transcendente Geist in einem Geschehen geschieht und 
dadurch es dem immanenten gegen den transcendenten ein Fenster bietet, 
die spezielle aber wirkliche Situation des immanenten Geistes aufzuweisen. 
Diese Situation ist keine andere als die, dass der immanente Geist nu r 
eine, und zwar die endlich-zeitige Form und Geschehen des Lebens des 
Geistes ist und nie der Geist selber in seinem völligen Geschehen. 
3. Das System ist die objektíve Form dessen was im Menschen in 
subjektiver Form geschehen soll. So ist das System jener Faktor in der 
Erziehung in dem der Zögling die Einheit des in ihm geschehenen vollen 
transcendenten und immanenten Geistes betrachten kann, oder den ' im 
jüngeren Altén als diese Betrachtung noch nicht möglich ist, der Erzieher 
an dem Zögling anwendet damit diese Einheit zustande kommen soll. So 
ein Geschehen als eben die Erziehung, dem alléin dieser Moment den Sinn 
gebén kann, dass es das völlige Geschehen des Geistes im Menschen her-
vorbringen soll, kann nicht nur nicht ohne ein System existieren, son-
dern es hat nur in diesem Fali Lebensrecht, wenn es auf ein System 
aufgebaut wird. Nur das System gibt der Erziehungspraxis einen Sinn. 
Nicht das System wird auf die Erziehungspraxis aufgebaut, sondern 
umgekehrt die Erziehungspraxis ist vollkommen vom System abhangig. 
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